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Die Nachrichten .
erscheinen , jeden Dienstag , Don
nerstag nnd Sonnabend und kosten
pro Quartal i Mark excl. Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Potzanstalten und
Landbriestrüger.

Annoncen kosten die einspaltige
Torpvszeile oder deren Raum io Ps.

für auswärts iz Pf.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
Werden auch angenommen von de n
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E- Schlotte in Bremen / Haasen-
stein . und Vogler A. -G . in Bremen
und Hamburg , Mlh . Scheller in
Bremen, Rud . Masse in Berlin , I-
Barit a . Tomp. in Halle a . S , G'
L. Daube n . Lomp. in Frankfurt

am Main und von anderen
JnsertionS -LomptoirS.

52. Elsfleth, Donnerstag , den 4 . Mai. 1893.
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Tages -- Zeiger.
(4 . Mai . )

O ^Aufgang : 4 Uhr 24 Minuten.
O -Untergang : 7 Uhr 31 Minuten.

L im Meridian : 2 Uhr 16 Minuten Nm.
Hochwasser -.

4 Uhr 53 Min . Vm . — 5 Uhr 8 Min . Nm.
bO -O - ,

Girre Verständigung
über die Militairvorlage ist in letzter Stunde angebahnt
worden , wie sie kaum noch erwartet wurde . Re¬
gierungsseitig hat man sich entschlossen , unter Berück¬
sichtigung der wirthschaftlichen Verhältnisse des Reiches
und der Einzelstaaten so weit entgegenzukommen, als
die Absicht der Militairvorlage überhaupt zulieb ; auf
der anderen Seite hat man sich von der Erkenntniß
leiten lassen , daß bei der Beurtheilung der Miliiair-
vorlage als einer rein praktischen Angelegenheit jeder
Principicnstreit auszusondern sei und nichts anderes in
Betracht gezogen werden dürfe als die Sicherheit des
Reiches , der öffentliche Nutzen und die Gedeihlichkeit
der weiteren inneren Entwickelung. Hervorragende
Mitglieder der deutsch -freisinnigen Fraction . ebenso wie
Führer der Centrumspartei sind deßwegen mit dem
Reichskanzler in Verhandlungen getreten, und das Er-
gebniß dieser Verhandlungen ist,ein Verständigungs-
Vorschlag, dem wahrscheinlich auch eine Mehrheit des
Reichstages beitreten wird.

Der Vorschlag,, der von dem Centrumssichrer Frhrn.
v . Huene aüsgeht , ist zwar schon formulikt, aber noch
nicht öffentlich bekannt - gegeben worden . Was die
Berliner Zeitungen vom Montag und Dienstag darüber
enthalten , lautet widersprechend. Beachtenswerth er¬
scheint , daß die „ Freisinnige Ztg .

"
, das Drgan des

Abg . Eugen Richter, gegen die Verständigung nicht
polemisirt— ein Zeichen dafür , daß auch ein erheblicher
Theil der freisinnigen Abgeordneten — man nennt u.
a . Hintze , Hänel , Alexander Meyer — für die Ver¬
ständigung eintritt-

Bekanntlich verlangt die Militairvorlage eine Er¬
höhung der Friedenspräsenzstärke um 83 893 Mann.
Durch die Festsetzung der Präsenzziffer als Durch-
schnittsziffec statt der Höchstzifferergiebt sich eine weitere
Erhöhung um 20 000 Mann . Abg. v . Bennigsen
hatte unter Annahme der Durchschnittspräsenzerhöhung
statt 83 893 Mann züerst 42 000 und dann 49 000
Mann angeboten . Nunmehr hat , wie verlautet , Abg.
Freiherr v . Huene ein Angebot von 70 000 Mann

(Unterofficiere und Gemeine) gemacht . Diese Ziffer
soll staffelweise in verschiedenen Zeiträumen innerhalb
dreier Jahre erreicht werden , derart , daß die Präsenz¬
erhöhung mit 49 000 beginnt und bis zu 70 000
Mann aufsteigt . Das Angebot würde gleichbedeutend
sein mit einer Verstärkung des Rekrutencontingents um
53 500 Mann statt der von der Regierung verlangten
60 000 Mann.

Das Angebot Huene deckt sich genau mit dem¬
jenigen, was schon in den Osterferien von der officiösen
Presse als zulässige Herabminderung der Regierungs¬
vorlage angedeutet war . Nur die staffelweise Ein¬
führung der Präsenzerhöhung innerhalb von 3 Jahren
ist hinzugekommen. Aber selbst die Regierungsvorlage
ließ sich in vollem Umfange, nicht schon am 1 . October
verwirklichen.

Die fortdauernden Mehrausgaben , die nach der
Regierungsvorlage 64 Millionen Mark betrugen, wer¬
den . durch das Compromißgebot um 9 Millionen Mark
verringert . Das Compromiß umfaßt die neuen vierten
Bataillone , die Verstärkungen der vorhandenen Truppen-
theile und die Bildung von 42 neuen Batterien Feld-
artilleric mit je 4 statt 6 Geschützen.

Die zweijährige Dienstzeit soll auf die Dauer von
5 Jahren gesetzlich festgelegt werden.

Eigenthümlicherweise giebt . das Berliner Centrums¬
blatt, die „ Germania, " die Meldung über den ange¬
bahnten Ausgleich nicht aus Eigenem, sondern nach
der „ National-Ztg . " und der „ Kreuz-Ztg . " Sie selber
knüpft gar keine Bemerkungen daran.

Die Abgg. Richter und '
-.messen haben ihren in

der Commission gestellten '.Antrag auf Beibehaltung
der jetzigen Präsenzstärke wieder gestellt, aber nur von
einigen vierzig Mitgliedern der Fraction unterzeichnet.
Etwa zwanzig Namen der Fraction fehlen darunter —
wie weit infolge erklärter Meinun̂ s - Verschiedenheit
und wie weit vermöge der Abwesenheii mancher Mit¬
glieder steht dahin . Die Deutsch- Freisinnigen hatten
am Montag eine vierstündige Berathung, in der es
sehr stürmisch hergegangen sein soll . Montag Abend
nahm man an , daß noch etwa zwanzig Stimmen zu
einer Majorität für das Compromiß fehlten.

Man rechnet für das Compromiß auf die Stimmen
aller Conservativen , Freiconservativen , Nationalliberalen,
Polen . Sodann wird die Stimmenthaltung der El¬
sässer vorausgesetzt. Außerdem würden zu einer Mehr¬
heit von einer , Stimme noch erforderlich sein 42 Mit¬
glieder der Centrums - und der freisinnigen Partei.

Was die Aufbringung der Kosten für die neuen
Einrichtungen betrifft, so hört man , die Erhöhung der
Bier - und Branntweinsteuer soll fallen gelassen , die

Kosten der Heeresverstärkung für das erste Halbjahr
— vom ersten October 1893 bis 1 . April 1894 —
sollen durch Erhöhung der Matrikularbeiträge aufge¬
bracht werden.

In den parlamentarischen Kreisen herrscht große
Erregung , hervorgebracht durch die starken Meinungs-
Verschiedenheiten innerhalb des Centrums und in der
deutsch -freisinnigen Fraction , sowie durch die Ungewiß¬
heit über den Ausgang.

Kunbfcha «.
* Deutschland. Kaiserin Friedrich , die gegen¬

wärtig auf Schloß Friedrichhof bei Kronberg im Taunus
weilt, gedenkt in der nächsten Woche ihre Reise nach
Athen zum Besuche ihrer Tochter der Kronprinzessin
von Griechenland , anzutreten . Die Rückkehr nach
Berlin wird erst im August erfolgen.' Dem Bundesrath ist der vor einiger Zeit an¬
gekündigte Gesetzentwurf betr. die Gewährung von
Unterstützungen an Invaliden und deren Angehörige
aus den Kriegen vor 1870 zur Gleichstellung mit
denen von 1870/71 , zugegangen. Danach sollen den
Invaliden aus den Kriegen vor 1870 im Falle und
für die Dauer der Bedürftigkeit und Würdigkeit zu
den zuständigen Gebührnissen fortlaufende Zuschüsse zur
Erreichung derjenigen Beträge gewährt werden , die
den Invaliden von 1870/71 gesetzlich zustehen. Die¬
selbe Bestimmung wird in Vorschlag gebracht in Be¬
treff , der Hinterbliebenen . Eine Nachzahlung für die
zurückliegende Zeit ist ausgeschlossen. Die Bestreitung
der Kosten erfolgt aus dem Reichsinvalidenfonds . Die
Kosten werden auf 1 250 000 Mark veranschlagt.' Die Vermittelungsvorschläge des Herrn v . Huene
betreffs der Militairvorlage sollen nun , wie bestimmt
verlautet , vom Reichskanzler angenommen worden sein.
Der Huenesche Vorschlag hält sich in der Mitte
zwischen dem Angebot des Herrn von Bennigsen und
der Forderung der Regierung . Der nationalliberale
Führer war bereit, der verlangten Präsenzerhöhung,
also 49 000 statt 84 000 Mann zu bewilligen. Herr
v . Huene bietet 53 500 Rekruten , außerdem die ent¬
sprechende Zahl an Unterofficieren und Officieren an.
Die dadurch zu erzielende Ersparniß an jährlichen
Ausgaben würde erwa 9 Millionen betragen . Inner¬
halb der Fractionen , besonders im Centrum und bei
den Freisinnigen , werden nun Verhandlungen geführt,
um die Mehrheit für diesen Antrag zu schaffen.' Die Ahlwardt -Commission hat nicht nur ein¬
stimmig erkannt, daß die Ahlwardtschen Acten nichts
enthalten , was die Behauptungen Ahlwardts im

Herzenswan - lnngerr.
, Roman von I . v . B ö t t ch e r.

(Schluß .) Machdruck verboten.)
. „ Mein Liebling," sagte die Gräfin, . Jdas Stirn

mit ihren Lippen berührend , „ mein Herz stimmt miti deinen Wünschen überein . Sc : es denn , wir wollen
nach Beechcliff gehen , wann du willst . Aber Jda , ich
möchie dich fragen, ob es nicht rathsam wäre , genauere

! Erkundigungen hier und in Paris einzuziehen, ob
! Dorillon sich nicht an einem der beiden Orte befindet.

Vielleicht würde auch ein Brief an Admiral Tyn-
- dale - «

^ » Nein, Mutter, es ist besser , wir unterlassen das,"
> erwiderte Jda entschieden.
! „ Aber du hast den Gedanken doch nicht aufge-

^ geben , ihn zu finden
^ „ Niemals ! " sagte Jda mit leuchtenden Augen.
/ » Aber in Beechcliff wird es mir leicht sein , seine Adresse
s von Hnni Dudley zu erhalten . Ich werde und kan»
, nicht ruhen , bis ich ihn an mein Herz zurnck-
. geführt habe.

"
„ Also wann werden wir dann abreisen ? " fragte

die Gräfin.
pWqre übermorgen zu bald ? "

„ Nein , ich habe die Reise vorausgesehen und bin
darauf vorbereitet.

"

Frau Gresham , in ihrem besten schwarzseidenen
Kleide und ihrer feinsten Tüllhaube , hielt Rath mit
Frau Hyde in deren Zimmer , da ein Telegramm von
Jda deren Ankunft in Beechcliff angezeigt hatte.

Auf den Steinstufen des Pförtnerhauses saß die
kleine blinde Minnie , die jüngste Tochter des Gärt¬
ners , und versah während der augenblicklichen Ab¬
wesenheit ihres Vaters und ihrer älteren Schwester
den Dienst an dem äußeren Parkthor . Plötzlich hielt
sie inne und horchte.

„ Es ist kein Wagen, " murmelte sie , „ auch kein
Pferd , sondern Schritte , die schnell näher kommen.
Aber es ist keiner von den Arbeitern aus dem Stein¬
bruch — es ist der Tritt eines Herrn , ja , und er
kommt hierher. Gesellschaft für das große Haus,
wahrscheinlich. "

Minnie verließ ihren Sitz und eilte an das Thor,
um es so schnell und sicher zu öffnen, als ob sie nicht
blind gewesen wäre.

Sie hatte richtig vermuthet — es war ein Herr,
der an der Pforte stand , aber sie konnte nicht sehen,
daß er groß und stattlich war . Er trug eine leichte

Reijemütze, die er tief in die Stirn gezogen hatte, und
einen weiten Sommerüberzieher.

„ Frau Delamare ist vermuthlich noch nicht wieder
zurückgekehrt ? " fragte der Fremde mit seltsam vibrie¬
render Stimme.

„Nein , Herr, " sagte das Kind.
„ Ist heute Abend viel- Gesellschaft im Hause ?"
„ Nein , sie sind alle den Fluß hinauf und kommen

erst spät wieder. "
„ Das trifft sich gut, " sagte der Fremde sichtlich

befriedigt und stieg dann eilenden Schrittes den Fuß¬
weg hinaus.

Ja , Reginald Delamare ging rasch , aber nicht
hastig genug, um dem Geiste der Ruhelosigkeit zu
entfliehen, der ihn unablässig vorwärts trieb.

„ Ich bin ein Narr," sagte er sich selbst , „ aber es
steht nicht in meiner Macht , meiner Thorheit Einhalt
zu thun . Es ist , als habe ich alle Selbstbestimmung
verloren , als sei ich der Spielball eines Geschickes,
dem ich nicht entfliehen kann. Jetzt ist meine Absicht,
dies Land Morgen mit dem frühesten Tagesgrauen für
immer zu verlassen. Doch kann ich dem gewaltigen
Drange nicht widerstehen, der mir gebietet, noch ein¬
mal hierher zu kommen und auf derselben Stelle am
Springbrunnen einen Augenblick zu verweilen , wo ihre
Hand in der meinen lag.

"



Reichstage unterstützen könnte (nur Abg . Pickenbach
machte bezüglich des JnvalidenfondS seinen Vorbehalt ),
sondern die Commission hat zugleich einstimmig den
Referenten beauftragt , im Plenum zu erklären, daß,
wenn der Abg. Ahlwardt ein Atom von Verständniß
hinsichtlich der von ihm erhobenen Anschuldigungen
oder eine Spur von Ehrliebe besäße, er verpflichtet
sei, die erhobenen Beschuldigungen zurückzunehmen.

Die diesjährige Maifeier ist in Deutschland durch»
aus ruhig verlaufen . In Berlin versuchten am frühen
Nachmittage etwa 1000 Unabhängige und Anarchisten,
die aus der Großen Frankfurterstraße durch die Kaiser¬
straße nach dem Alexanderplatz zogen, zu demonstriren;
sie wurden von Schutzleuten und Civilcriminalbeamten
zerstreut , ohne daß es nöthig war, Verhaftungen vor¬
zunehmen. Um 2^ Uhr war alles wieder ruhig.

Aus Kamerun berichtet die „ Deutsche Colonialztg ."
über private Mittheilungen , wonach das Verhältniß
zwischen Beamten und den Kaufleuten und Pflanzern
das denkbar schlechteste ist , und die Verbitterung in den
Kreisen der letzteren gegen die dortige Verwaltung eine
Höhe erreicht hat , wie man sie nicht für möglich
halten sollte.' Oesterreich - Ungarn. Der Bürgermeister
von Budapest hat einen Aufruf veröffentlicht, in dem
er die Budapester Bürgerschaft in enthusiastischenAus¬
drücken auffordert , dem Kaiser Franz Joseph , der seit
der Erhebung Budapests zur Residenzstadt am 3 . Mai
zum ersten Mal wieder eiutreffen werde, in den
Straßen einen recht festlichen , herzlichen Empfang zu
bereiten und die Häuser zu decoriren, um so „ ihren
mit tiefster Unterthanentreue gepaarten Dank , ihre un¬
verbrüchliche Anhänglichkeit und unveränderliche Liebe
gegenüber dem besten und constitutionellsten König zu
bekunden. "' Balkan st aaten. Die serbischen Radikalen'
wollen ihrem Rachegefühl gegen die frühere liberale
Regentschaft, trotz der Zusicherungen des Königs an
letztere nicht entsagen. Der in Belgrad versammelt
gewesene Centralausschuß der radikalen Partei stellte
die Candidatenliste zur Skupschtinawahl fest und
sprach sich beinahe einstimmig dafür aus, die frühere
liberale Regierung in Anklagezustand zu versetzen , sobald
die Kammer Zusammentritt. — Die Mitglieder der
früheren Regierungen werden es aber wohl vorzichen,
diese Prozedur vom Auslande aus zu betrachten.

Aus Belgrad verlautet , daß die Exkönigin Natalie
von Serbien ihren Entschluß, nach Serbien zurück¬
zukehren, vorläufig aufgegeben habe . Die Königin ver¬
bleibt noch vier Wochen in Rumänien und begibt sich
von dort direct noch Biarritz.' Ein Bericht der „Polit . Corr . " aus Sofia stellt
fest , daß die Absicht eines Besuches des Prinzen
Ferdinand von Bulgarien in Konstantinopel niemals
ernstlich bestand. Weder die bulgarische Regierung
noch Prinz Ferdinand habe diesbezügliche Schritte
unternommen , da sie sich der Schwierigkeiten und der
Unzweckmäßigkeiteines officiellen Empfanges des Prinzen
durch den Sultan stets vollbewußt gewesen seien , mit
einem Privatempfang dagegen dem Prinzen kein Dienst
erwiesen wäre.' Spanien. Der spanische Ministerrath hat
für die Unterdrückung des Aufstandes auf Cuba einen
Credit von 500 000 Pesetas bewilligt.' Belgien. Der Kriegsminister Pontus hat
seine Entlassung gegeben . Zu feinem Nachfolger ist
General Brassine ausersehen. Dieser ist bekannt als

Anhänger der persönlichen Dienstpflicht und hat sich,
wie verlautet , die Freiheit ausbedungen , einen dahin
zielenden Gesetzentwurf auszuarbeiten.' Schweden - Norwegen. Der schwedische
Reichstag hat auf Antrag des Abg . Hedi' n ein Gesetz
angenommen , wonach die Mobilistiung der Armee vom
König nur auf Beschluß des Staatsraths und nach
Ausfertigung der Reichstags -Einberufung angeordnet
werden darf.

Koeales rnrd Pravinzteües.
' Elsfleth , 3 . Mai . Hiesige Bark „Louise,"

Capt. Oltmanns, ist am 1 . Mai wohlbehalten von
der Weser in Charleston S . C. angekommen. Alles
wohl.' Auf das am Sonntag Abend in Hustedes Hotel
stattfindende Concert und Theatervorstellung , arrangirt
von Mitgliedern des Bremer Stadttheater, wollen wir
noch besonders aufmerksam machen. Alles Nähere ist
aus dem der heutigen Nummer beiliegenden Programm
zu ersehen.' Die Arbeiten zum Durchstich des Lichtenberger
Grodens sind in voriger Woche begonnen worden.

' An den beiden kommenden Sonntagen, den 7.
und 14 . Mai , sind die Geschäfte von 7 — 9 Uhr Vor¬
mittags und von llsir —7 Uhr Nachmittags geöffnet.' Rodenkirchen , 1 . Mai . Am 14. Mai ds.
Js . feiern die Eheleute Hinr . Böselager und Frau zu
Hartwarden das Fest der goldenen Hochzeit. Das
Ehepaar ist noch in seltener Frische und Rüstigkeit.' Delmenhorst , 1 . Mai. Feuerlärm weckte
heute, am Morgen des 1 . Mai , gegen 4 ^ Uhr die
Bürger noch sehr zur Unzeit aus dem Schlafe.
In dem Hause des KorkarbeiterS Spalthoff an der
großen Kirchstraße war Feuer ausgebrochen und die
mächtig aufsteigenden Rauchsäulen verkündeten , daß
die Flammen bereits gierig um sich gegriffen hatten.
Als die Bewohner aus dem Schlafe geschreckt wurden,
blieb ihnen nur noch Zeit, ihr Leben zu retten . An
die Rettung des Eingutes war nicht zu denken ; nur
einige Schinken konnte man noch in der Eile crhasten.
Rasch war auf das Feuerwehrfignal hin die Feuer¬
wehr am Platze . Bald war der ganze Dachstuhl bis
auf die Sparren niedergestürzt und die Spritzen konnten
sich auf den Schuh der unmittelbar angrenzenden
Nachbarhäuser beschränW . welche Thätigkeit denn auch
mit Erfolg gekrönt wäMs Zum Glück war eS heute
Morgen ziemlich windstill . Der gestrige Sturm würde
die Aufgabe der Feuerwehr bedeutend erschwert haben.
Das vollständig eingeäfcherte Haus war von dem
Eigenthümer und einigen Kostgängern bewohnt. Das
Feuer ist zuerst auf dem Boden aus bisher unauf¬
geklärter Ursache entstanden. Spalthoff hat sein In¬
ventar bei der prußischen Feuerversicherung versichert.

' Oldenburg . Sicherem Vernehmen nach wird
Herr Rcitbahnbesitzer Gerdes am 17. oder 18 . Mai
mit seiner Collection von 23 oldenburgischen und 6
hannoverschen Pferden , die Reise nach Chicago an-
treten . Dieselbe wird über Antwerpen nach New-Aork
gehen und am 24. d . Mts . die Einschiffung in Ant¬
werpen stattfinden . In New -Aork wird ein junger
Landmann Dudden aus Jeverland, welcher bereits vor
längerer Zeit einen Pferdetransport nach den Ver¬
einigten Staaten begleitete, den Transport in Ernpfang
nehmen, um denselben seinem weiteren Ziele zuzuführen.
Außer dem genannten Dudden werden noch folgende

jungen Landwirthe : G . Hanken-Dhmstede, Borgstede.
Elssteth , Töllner - Jethausen bei Varel , Laewerenz.
Frieschemnoor, Gemeinde Strückhausen , Volkers-Fulriege,
Jeverland, und ein junger Landwirth aus den.
Hannoverschen den Transport begleiten. Freitag,
den 5. Mai , Nachmittags 4 Uhr , wird hier noch eine
Hauptvorführung der betreffenden Pferde auf den,
Pferdemarktplatze startfinden . (N.)' Zwischenahn , 30. April. Der See hat Heutes
ein Opfer gefordert ! Heute Morgen unternahm der
Verwalter der Villa Rickmers, D . Kahlen , in Be>f
gleitung seines kleinen Sohnes , seines Schwagers
Gerdes aus Specken und eines Moorarbeiters Bruns i
eine Segelfahrt , indem er ein im Rickmersschen Hafens
angelegtes fremdes Segelboot zum Anleger des Hoteliers
Creutzenberg schaffen wollte . Bei dem heftigen Sturme,
der sich entwickelte , kam das Boot aus der Gewalt der
Leute und kenterte . Die Herren Wirth Löschen und
Schlachter Renken bemerkten die drohende Gefahr und'
brachten den Schiffbrüchigen rasch mit einem Ruder¬
boot Hülse . Es gelang ihnen , Kahlen , dessen Sohn
und Bruns zu retten ; Gerdes hatte versucht, schwimmend
das Ufer zu erreichen , kam aber dabei in den Wellen
um. Gerdes , der erst seit kurzem verheirathet ist , warj
als tüchtiger Schwimmer bekannt, er wird wahrscheinlich s
einen Schlaganfall oder Krampf bekommen haben, j

' Varel , 1 . Mai . Gestern Morgen brach hinter
dem Torfwerk in Rosenberge auf bisher unaufge¬
klärte Weise ein Moorbrand aus , der in Folge des
stürmischen Windes rasch um sich griff und sich in de,
Richtung nach Spohle ausbreitete . Zur Bewältigung
des Feuers wurden 80 Mann aus der Landgemeinde
aufgeboten, die am Abend , da dem Feuer noch nicht
Einhalt geboten war, durch hundert andere abgelöst
wurden . Auch heute stiegen von der Brandstätte noch
mächtige Rauchwolken auf , doch ist das Feuer be-
wältigt . — Der erste Zug der heute neueröffneten
Bahnlinie Varel - Bramlage wurde von dem hiesigen
Publikum stark frequentirt.' Westerstede , 30 . April . Am gestrigen Mor¬
gen wurde der schon neulich des Näheren bezeichnet,
Schwindler , welcher in Zwischenahn verschiedene Per¬
sonen um ihr Geld gebracht hatte , hier gefänglich ein-
geliefcrt und sieht nunmehr seiner Bestrafung entgegen,

' Lohne , 1 . Mai. Der wegen Verdachts de,
Brandstiftung verfolgte Eisenbahnarbeiter Lohmann vo»
hier hat sich jetzt in Vechta freiwillig gestellt.' Essen , 1 . Mai. Der Großknecht HechM
Ellinghausen trat vor nunmehr 50 Jahren in de«
Dienst des Kolonen Johann Wangerzohl zu Uptloh
Seine Herrschaft, sowie alle , die den Braven seit Jahm
kannten, bezeugen, daß derselbe während seiner langen-
Dienstzeit stets mit unermüdlichem Fleiße und Ml
Ausdauer gewirkt und geschafft , und daß seine Hin¬
gebung an die Herrschaft, sein Interesse für alles , mö
den Hof angeht , beispiellos gewesen sei . Die sei« ,
Eigenschaften dieses Mannes sind denn auch nicht,
unbemerkt geblieben. Unser Großherzog ließ ihm sei«
Anerkennung aussprechen und übermittelte ihm ein Ge¬
schenk von 100 Mark . Auch die Herrschaft veranstalte !!
ihm zu Ehren und unter Theilnahme von Freund«
und Nachbarn eine Festlichkeit auf dem Hofe. — W
wünschen dein Veteranen der Landwirschaft , daß c
noch lange mit derselben Frische des Körpers u«!
Geistes weiter wirken möge , mit der er noch !»
gnadet ist. (D . N.)

Reginald stand mit gekreuzten Armen , den Kopf
tief auf die Brust herabgesenkt; die Mondstrahlen
schienen einen magischen Kreis um ihn zu ziehen, die
Tropfen des Springbrunnens glänzten und glitzerten
wie ein goldener Schleier vor seinen Augen , und dort
war die Stelle, wo er Jda zum letzten Male gesehen.

Eine Feder hinter dem
*
Ohr , eine andere zwischen

den Zähnen und eine dritte in der Hand, saß Mr.
Gresham an dem Schreibtische in der Bibliothek und
machte einige Notizen , als plötzlich die Federn nach
allen Seiten hin flogen und eine vor Aufregung
zitternde Hand , die Hand seiner Ehehälfte sich auf
seine Schultern legte.

„ Rasch, Mr . Gresham ! " rief sie athemlos , „ sie
kommen! "

Bald hielt der Wagen vor der Thür und Jda
und ihre Mutter stiegen aus , von Frau Gresham mit
den lebhaftesten Aeußerungen der Freude und tausend
Glückwünschen empfangen , während Gresham Mutter
und Tochter in seiner einfachen herzlichen Weise will¬
kommen hieß. —

Aber wie traurig war die Ankunft in Beechcliff,
den freudigen Hoffnungen zum Trotze, die Jda daran
geknüpft hatte. Während der ganzen Reise hatte sie
sich mit der Hoffnung geschmeichelt , daß Dudley ihr

die Adresse seines Freundes werde geben können. Und
als er , einer schriftlichen Einladung folgend, ihr in
dem Metropolitan -Hotel , wo sie einige Stunden ab¬
gestiegen war , seinen Besuch machte, war sie voll¬
ständig betäubt und überrascht, Dudleys nachlässige
Antwort auf ihre begierige Frage nach dem Aufent¬
haltsorte seines Freundes zu hören.

„ Auf mein Wort, ich habe nicht die blässeste
Ahnung . Ich wußte nicht einmal , daß er New - Nork
verlassen hatte . Aber das ist so seine Weise. Er war
immer eine Art von Nomade .

"
Als Jda in ihrem Zimmer in Beechcliff , in der

stummen Apathie eines brechenden Herzens , saß, legte
sich sanft eine Hand auf ihre Schultern und die
Gräfin beugte sich sanft über sie nieder.

„Jda — meine Tochter."
Unaufhaltsam brachen die Thräuen aus Jdas

Augen hervor.
„O Mutter, Mutter, ich bin so unglücklich ! " sagte

sie weinend.
„ Mein Kind , versuche es zu tragen , es ist das

Loos aller Frauen.
"

Und die Wange ihrer Tochter dicht an ihre Brust
gedrückt, die Lippen auf deren weiches Haar gepreßt,
sagte sich die Gräfin in ihrem Innern , daß es die
gerechte Heimsuchung der Vorsehung sei, Pie Jda die¬

selbe Liebe verjage, um welche Reginald Velar«
einst vergebens geseufzt hatte.

» »

Das sanfte, klare Mondlicht lag auf dem Ra!»
platze, als Jda einige Stunden später aus dem Speit
saal auf die Terrasse hinaustrat. Sie athmete freie
als sie , ans die Brustwehr gelehnt, die Schönheit k
herrlichen Landschaft in sich aufnahm.

Sie war die breiten Marmorstufen hinab gestiE
und hatte den Rasenplatz betreten. Ihr Herz klopf
schmerzlich , als sie sich dem Springbrunnen nähert
der ihr eine andere Scene zurückrief ; kaum ein Morr
war seitdem verflossen, als sie dort stand , im Stern»
lichte , die Hand wie jetzt auf dem Rande des >»«
mornen Wasserbeckens ruhend , und ein anderer nel»
ihr von seiner Liebe zu ihr sprach. Wie fern «
damals der Gedanke gewesen , daß sie ihn zum lctzd .
Male gesehen , wie wenig konnte sie ahnen , wie M ^
wann sie dort stehen würde — und so ganz allein . ,

„ Könnte ich dem Rade der Zeit Einhalt gebis ,
und noch einmal neben ihm stehen .

" hauchte sie Ui

„ O , Frederic , Frederic ! soll ich dich niemals wiedr ,
sehen !" . - j

Sanft , gleich dem Säuseln des Windes in "
Blättern, wurden die niedeihängenden Zweige derlll»
zurückgebogen, und das electrisirende Bewußtsein n



e.
z-

»4

NI^

tc!
er!
e- i
ls!
>§ !

rS

er
rd^
id
r-
>n
>d
!N
N
ch

irr
p
>eS
>e,
«S
>d!
cht^
ös!
'ch
ie>
eii
,en

n-
et«
er
in>
en>
sei
oi>

ick
>e«
oh^
m
!-«!
mt!
'ii-
,F
M;
tz,
im

li>!

)«

w
d,
)

Ô
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U- rmifchles.
— Wilhelmshaven, 1 . Mai . Wie man

sich in Marinekreisen erzählt , werden für die diesjährige
Nordlandsreise des Kaisers ganz außergewöhnliche
Vorbereitungen getroffen . Es wurde schon erwähnt,
daß der Kaiser in diesem Jahre , wenn er zum ersten
Mal die neue Kaiseryacht „ Hohenzollern "

benutzt , auf
seiner sommerlichen Erholungsreise nach den Gestaden
Norwegens von seiner Gemahlin und dem Kronprinzen
begleitet sein wird . Um nun der Fahrt des kaiserlichen
Paares auch nach außen hin ein imposantes Gepräge
zu verleihen , soll die gesummte Manöverflotte , soweit
die ihr ungehörigen Schiffe dienstlich abkömmlich sind,
der kaiserlichen Familie auf dem südlichen Theil der
Nordlandsreise das Geleit geben . Bis zu welchem
Hafen , darüber sind nähere Bestimmungen noch nicht
ergangen . Doch neigt man allgemein zu der Annahme,
daß mindestens eine Division der Manöverflotte der
Jacht „ Hohenzollern " bis zum Sognefjord , woselbst
die Kaiserin längeren Aufenthalt zu nehmen gedenkt,
folgen wird.

— Rethen a . d . Leine , 27 . April . Ein schreck¬
liches Brandunglück hat sich, mehreren Blättern zufolge,
am Dienstag Vormittag zugctragen . An dem Galgen¬
berge liegen dort zerstreut einige Häuser , deren eins
von einer Familie Geweke bewohnt wurde . Während
die Eltern auf das Feld gegangen waren , blieben die
Kinder zu Hause . Vorübergehende bemerkten dann,
daß aus dem Gebäude ein dichter Qualm aufstieg.
Sie drangen in das Innere und brachten die vier
Kinder in das Freie . Der schnell herbeigerufene Arzt
constatirte , daß zwei Kinder bereits erstickt waren,
während es ihm bei den beiden andern gelang , die
fast erloschenen Lebensgeister wieder wachzurufen.
Inzwischen waren die Eltern vom Felde hergelaufen.
Die Mutter warf sich in ihrem Schmerze über die
armen Kinder und war nur mit Mühe von ihnen zu
trennen . Sie verfiel dann wiederholt in Weinkrämpfe,
so daß auch ihre Gesundheit in Gefahr steht . Das
Haus ist niedergebrannt.

— Papenburg, 2 . Mai . Aus Vlaardingen
kommt die Meldung von dem Untergang der Papen-
burger Schunerbrig „ Bernardina "

, Capt . Eisenbart,
welche auf einer Reise von Emden nach Kopenhagen
begriffen war . Kurz nach der Abfahrt hatte die
„ Bernardina " in der Nordsee einen fürchterlichen Sturm
zu bestehen , in welchem sie so leck wurden daß daß
Sinken des Schiffes jeden Augenblick zu befürchten
stand . Als die Noth ihren Höhepunkt erreicht hatte,
kam am 13 . April auf 56 Grad nördl . Breite und
6 Grad östl. Länge der Fischlogger „ Flevo I " heran
und rettete trotz Sturmes und hohen Seeganges mit
seinem Boot die ganze Besatzung der im Sinken be¬
griffenen Schunerbrig . Nach siebentägiger Fahrt wurden
die Schiffbrüchigen von dem „ Flevo " gestern glücklichin Vlaardingen gelandet.

— Zittau. Eine Oberköchin in der Irrenanstalt
Nietleben bei Halle schickte häufig Kisten voll Sachen
aller möglichen Art , die in der Anstalt gestohlen waren,an ihre Mutter Hierselbst . Es war einem Kutscher in
Nielleben aufgefallen , daß die Oberköchin häufig schwer¬
wiegende Kisten fortsandte , und als er vor einigen
Tagen wieder zwei solcher Kisten auf die Bahn be¬
sorgen sollte , machte er Anzeige . Es wurde darauf
die hiesige Polizeibehörde benachrichtigt , die denn auch
sofort im Hause der Eltern der Oberköchin Nach¬

forschungen aufstellte , die allerdings einen kaum geahnten
Erfolg hatten . Man , fand nämlich große Mengen
Butter und andere Lebensmittel , ganze Packete Sterain-
lichte , Muscatnüsse , Leinwand , Jacken , Friesdecken,
die noch den Anstaltsstempel trugen u . s . w . vor , alles
Sachen , die offenbar aus den Vorräthen der Anstalt
entwendet waren . In dem allgemeinen Wirrwarr , der
zur Zeit der Cholera in der Irrenanstalt Nietleben
geherrscht hat , mag es für die Oberköchin , der doch
alle Vorrathskammern offen standen , ein Leichtes ge¬
wesen sein , möglichst viele Vorräthe bei Seite zu
schaffen . Ob die Oberköchin vielleicht gar an Stehl¬
sucht gelitten hat , da sie selbst Salz mitschickte , wird
erst die nähere Untersuchung ergeben.

— Petersburg, 2 . Mai . Die Schifffahrt
im Meerbusen von Riga dürfte heute wieder eröffnet
werden , nachdem die Einfahrt bei Domes Näß . welche
durch Eis gesperrt war , wieder freigeworden ist , wenn
sie auch noch Schwierigkeiten bietet . Auch der Hafen
von Reval dürfte Schiffen bald wieder zugänglich
werden , da unter der Einwirkung eines günstigen
Windes das Eis von der Rhede zu schwinden anfängt.

— Chicago. 2 . Mai . Nach einstimmiger
Ueberzeugung wird Deutschland auf der Weltausstellung
der erste Rang zuerkannt . Die Ausstellung nimmt
einen Raum von 500 000 Quadratfuß ein , wobei indeß
das deutsche Dorf Midway Pleansanee , das eine
Hauptsehenswürdigkeit bildet , nicht mit eingerechnet ist.
Das deutsche Regierungsgebäude , das vollständig aus
deutschem Material hergestellt ist , ist unstreitig das
Hervorragendste und Schönste in architektonischer Be¬
ziehung . In zweiter Stelle steht Japan , in dritter
Frankreich und in vierter Großbritanien . Das Wetter
war gestern schlecht.

Neueste Nachrichten.'
Berlin, 3 . Mai . Der Nachts im Reichstage

eingebrachte Antrag Huene bedeutet gegenüber der Re¬
gierungsvorlage : Eine dauernde Herabminderung der
Präsenz von rund 13,800 Mann einschließlich 1095
Unterofficiere ; ferner findet durch Nichteinstellung von
rund 11,000 Gemeinen für das Unterofficier - Man-
quement für die ersten Jahre eine Herabminderung
statt , welche frühestens in fünf Jahren nach und nach
verschwindet , endlich wird im ersten Jahre durch die
Entlassung der DisposttioHürlauber im bisherigen
Umfange eine MinderpräsM von 5000 Mann er¬
folgen . Also beträgt im .̂ erM ^Jahre die Gesammt-
herabminderung 29,800 Mann ; dauernd an Rekruten
weniger 6500 Mann , vorübergehend 11,000 Mann,
zusammen 17 . 500 Mann . Die Minderkosten betragen
dauernd 9 Millionen ; außerdem für das erste Jahr
4 Millionen , welche in den folgenden Jahren ent¬
sprechend herabgemindert werden . Endlich befinden sich
nicht unerhebliche Ersparnisse in den einmalige » Aus¬
gaben.

*
Berlin, 3 . Mai . Amtliche Depeschen aus

Cuba melden : Sieben Infanterie - und Cavallerie-
Colonnen verfolgen die Aufrührer . Der Aufstand
bleibt auf seinen ursprünglichen Heerd beschränkt." K a r l s r u h e , 2 . Mai . Das Kaiserpaar ist
6 ' /2 Uhr Abends hier eingetroffen und am Bahnhofe
von dem Großherzogspaar und den Mitgliedern der
großherzoglichen Familie begrüßt.'

München, 2 . Mai . Der Ministerpräsident
Freiherr v . Crailsheim ist heule Abend nach Berlin
abgereist.

* Wien, 2 . Mai . Wie das „ Wien . Extrabl . "

aus Kairo meldet , soll der Khedive beabsichtigen , dem¬
nächst Konstantinopel und Wien zu besuchen.' Paris, 2 . Mai . In dem heutigen Minister¬
rath wurde mitgetheilt , König Behanzin hätte seine
Unterwerfung angeboten . Man habe ihm die Antwort
ertheilt , die Regierung sei geneigt , in Verhandlungen
einzutreten unter der Bedingung , daß er abdanke und
seinen Wohnsitz von der Regierung angewiesen erhalte.
Nunmehr habe Behanzin einen Boten mit der Antwort
geschickt, er persönlich würde gern in die Abdankung
einwilligen , falls Frankreich ihm eine Pension zusichere,
aber seine Religion verbiete ihm , Dahome zu verlassen.
Die Regierung habe daraus den Oberst Lambinet , den
Nachfolger des Generals Dodds , angewiesen , dem
Boten zu antworten , man könne nur mit Behanzin
selbst unterhandeln , welchem ein freies Geleit nach
Dahome zugesichert werde.

" London, 2 . Mai . Das Reuter '
sche Bureau

meldet aus Capstadt : Das Ministerium des Caplandes
ist wegen persönlicher Meinungsverschiedenheiten zurück¬
getreten . Der bisherige Ministerpräsident Sir . C.
Rhodes wurde mit der Neubildung des Cabinetts be¬
auftragt.

*
Athen, 2 . Mai . In der letzten Nacht wurde

in Cephalonia ein heftiges Erdbeben verspürt , durch
welches indessen kein Schaden angcrichtet wurde.

' Buenos - Ayres, 2 . Mai . Costa , der Gou¬
verneur von Buenos -Ayres , unterbreitete in der Bot¬
schaft bei der Eröffnung der Provinzialkammern einen
Regierungsvorschlag zur Tilgung der auswärtigen
Schuld . Die Regierung sei bereit , die Hafenbauten
am La Plata für 7 Millionen L den Gläubigern ab¬
zutreten . Der Rest von 1 Million wird in neuen
Obligationen gezahlt.'

Chicago, 1 . Mai . Die Eröffnung der Aus¬
stellung durch den Präsidenten Cleveland erfolgte vor
einer Versammlung von etwa 300 000 Personen.
Auf dem Gebiete der Industrie gebührt Deutschland
die Palme , obgleich auch Großbritannien Gutes geleistet
hat . Frankreich und Japan erregen großes Interesse.
Bei dem Rundgange , welchen Cleveland machte , into-
nirten zwei deutsche Militaircapellen die amerikanische
und deutsche Hymne . Die deutsche Ausstellung fand
die wärmste Anerkennung des Präsidenten , der sie als
einzig in ihrer Art und als den Glanzpunkt der ganzen
Ausstellung bezeichnete.

*
H u l l , 2 . Mai . Durch Brandstiftung sind die

von nichtunionistifchen Arbeitern wieder hergestellte
Schneidemühle , sowie acht Häuser abgebrannt . Die
Strikenden erklären , entschlossen zu sein , 6 Monate
auszuharren.

Ganz seid , bedruckte Mk . 1 . 35
bis 5 . 85 p . Meter . — (ca . 450 versch . Dispssit . ) —

sow . schwarze , weiße u . farbige Seidenstoffe v . 75 Vf.
bis Wk . 18,65 per Meter — glatt , gestreift , karrirt,
gemustert , Damaste rc. , (ca . 240 versch . Qual , unb
2000 versch . Farben , Dessiins rc . ) Porto - und zollfrei.
Muster umgehend . Seiden - Fabrik Ki.
dvrA (k. u . k . Hoflief . ), Lür »« I».

Wajserstand der Weser an der großen Drücke.
Bremen , 2 . Mai , Morgens 8 Uhr , 0,75 m . unter Null.

Gegenwart eines andern , der neben ihr stand , durch¬
zuckte Jdas Seele , noch ehe sie sich umgewandt und
gesehen hatte , daß sie nicht allein war.

„ Jda ! "

Sie stieß einen leisen Schrei aus und hielt sich,
eine Stütze suchend , an dem Rande des Brunnens fest.
Hatte ihr überreiztes Hirn nachgegeben ? War dies
ein Vorbote des kommenden Wahnsinns , der ihr un¬
mögliche Phantasiebilder vormalte , oder war der Ge¬
liebte im fremden Lande gestorben , und sein Geist war
zurückgekehrt , um sie zu verfolgen?

„O sprich zu mir , sprich zu mir , im Namen des
Himmels , Jda ! " sagte er mit vor Erregung bebender
Stimme . „ Sage mir , daß es mein Name war , den
du ausgesprochen , oder — " seine Züge wurden kalt
und starr und seine Stirn verfinsterte sich, als kein
Laut von den halbgeöffneten Lippen des Weibes drang,
das schön , aber regungslos wie ein Steinbild vor ihm
stand , „ oder latz mich gehen für immer — für immer,
um die Stunde zu verwünschen , wo ich dich zuerst sah .

"
Er wandte sich von ihr ab und schritt wie ein

dunkler Schatten über den Rasen dahin . Sie streckte
sichend die Hände nach ihm aus.

„ Frederic , Frederic , kehre zurück zu mir ! "

Unbewußt war sie ihm nachgesolgt und stand , ihre

beiden Hände bittend auf seinen Arm gelegt und die
Augen flehend zu ihm erhoben , vor ihm.

„ Frederic , ich liebe Sie ; ich kann nicht leben ohne
Sie .

" Sie fühlte , wie seine ganze Gestalt bei ihren
Worten zusammenzuckte , aber sie zog ihre Hände,
welche er gefaßt hatte , nicht zurück.

„ Jda , laß mich diese Worte noch einmal hören.
Sprich sie nochmals aus , damit ich sicher bin , daß
ich mich nicht getäuscht habe . "

„ Ich liebe Sie — bleiben Sie bei mir , denn das
Leben ohne Ihre Gegenliebe wäre eine Gabe , nicht des
Annehmens werth . Ich liebe Sie , Frederic . "

Er zog sie sanft an sich, daß er ihr Herz gegen
das Seine schlagen fühlte , ihr weiches Haar bewegte
sich bei seinen tiefen , kurzen Athemzügen . Dies war
endlich der Augenblick , auf den er alle diese Jahre
gehofft und geharrt hatte — die Ernte der Saat seines
Lebens — das Ziel , nach dem er in Schweigen und
Verzweiflung gestrebt . Sie liebte ihn endlich — sie
hatte ihm den Schatz ihres Herzens übergeben.

„ Jda, " flüsterte er , als sie ihre Wange an seine
Brust lehnte , „ Jda , mein Weib .

"

„ Dein künftiges Weib , Geliebter, " erwiderte sie.
„ Mein Weib jetzt , nach dem Gesetze Gottes und

der Menschen, " sagte er fest . „O Jda , Jda , steh mir
in dgs Gesicht und sage mir , oh du denn so gänzlich

den Mann vergessen konntest , der einst dein Gatte war . "
Sie machte sich aus seinen Armen los und trat
einen Schritt zurück.

„ Mein Gatte ist todt und in Neapel begraben,"
sagte sie mit gepreßter Stimme.

„Nein , Geliebte , weiche nicht vor mir zurück , als
sei ich ein kalter , von den Wogen getränkter Leichnam.
Fühle meine Hand , sie ist warm und lebendig , laß
meine Lippen deine Stirn küssen. Ist das die Be¬
rührung einer Leiche ?"

„ Was sagst du da ? — Du bist doch nicht — "

„Ich bin Reginald Delaware , dein Gatte , der
nicht seinen Tod in den Wellen fand , sondern lebendig
vor dir steht . Setze dich hier auf die Bank zu mir,
— warum zitterst du so , lehne deinen Kopf an meine
Schulter , ich will dir alles erzählen .

"
Und beim Hellen Schein des Mondes , während

das Plätschern des Wassers die Pausen zwischen ihren
Worten ausfüllte , erzählte er ihr die wunderbare Ge¬
schichte ; ihr Herz schlug hoch bei dem Gedanken an
seine ritterliche Natur und diese tiefe Fluth ihrer Liebe
wuchs in ihr immer stärker , während sie seiner Er¬
zählung lauschte.

„ O , Reginald , ist es wahr ? " murmelte sie , als er
endlich schwieg . „Du bist mein Gatte , aus dem Reiche
des Todes wiedergekehrt ? "



Das von der kürzlich verstorbenen
Wittwe des Feldhüters Hinrich De-
harde , Almuth geb . Harms , zu Ne « en-
brok, zuletzt zu Eckfleth, errichtete , dem
Amtsgerichte zur Publikation übergebene
Privattestament soll am
Sonnabend , den 13 . Mai I .,

Vorm . 10 Uhr,
im hiesigen Gerichtszimmer publicirt
werden.

Elsfleth , 1893. April 29.
Großherzogliches Amtsgericht.

R a m s a u e r.

Bekanntmachung
betreffend die Abhaltung von Minen- u.

Torpedobatterie -Uebungen in der Elbe.
In der Zeit vom 24. April bis 10.

Juni werden Minen-Uebungen in der
Elbe stattfinden.

Das Uebungsgebiet liegt zwischen Kratz¬
sand und Spitzsand östlich vom Fahr¬
wasser. Dasselbe erstreckt sich von den
Watten bis zur Linie der Tonnen 11,
12 und 13.

Innerhalb dieses Gebietes wird das
eigemliche Uebungsfeld durch 4 Faßbojen
mit rothen Flaggen gekennzeichnet werden,
und darf das so gekennzeichnete Gebiet
von keinem Fahrzeug passirt oder als
Anlergrund benutzt werden.

Von Weitem schon erkenntlich dient
der in der Nähe des Uebungsfeldes ver¬
ankerte Minenprahm , welcher mit vier
niedrigen Lademasten und einem hohen
Signalmast versehen ist , als Warnung
für die Annäherung an das abgesperrte
Gebiet , das auf alle Fälle westlich passirt
werden muß.

Den Anordnungen , welche nach dieser
Richtung hin von den mit Matrosenar¬
tilleristen besetzten Minenlegern (kleinen
Dampfern ) gegeben werden, ist sofort und
unbedingt Folge zu leisten.

In der Zeit vom 24. April bis 10.
Juni 1893 werden Torpedobatterie-
Uebungen in der Elbe stattfinden.

Das Uebungsgebiet liegt zwischen Cux¬
haven und Kugelbaake.

Von Weitem schon erkenntlich dient
der in der Nähe der Uebungsfelder ver¬
ankerte Minenprahm , welcher mit vier
niedrigen Lademasten und einem hohen
Signalmast versehen ist , als Warnung
für die Annäherung an das abgesperrte
Gebiet . Dasselbe muß auf alle Fälle
östlich in weitem Bogen umfahren werden
und darf während der Dauer der Tor¬
pedo-Schießübungen von kleineren Fahr¬
zeugen nicht als Ankergrund benutzt wer¬
den . Für die Nachtzeit werden auf dem
Minenprahm vier weiße Laternen über
einander angebracht sein . Den Anord¬
nungen , welche nach dieser Richtung hin
von den mit Matrosenartilleristen besetzten
Minenlegern ( kleinen Dampfern ) gegeben

werden, ist sofort und unbedingt Folge
zu leisten.

Hamburg , den 5 . Januar 1893.
Die Deputation für Handel u . Schiffahrt.

Zuwiderhandlungen werden mit einer
Geldstrafe bis zu 60, — bestraft , an
deren Stelle im Unvermögensfalle eine
Haftstrafe bis zu 14 Tagen tritt.

Hamb . Amt Ritzebüttel, den 7 . Ja¬
nuar 1893 . vr . Kaemmerer.

Vorstehende Bekanntmachung wird hier¬
durch zur öffentlichen Kunde gebracht.

Amt Elsfleth , 1893 , April 24.
Huchting.

Die Höhlen und Gräben der Elsflether
Höhlenacht sollen am Mittwoch , den
10 . Mai , geschaut werden und müssen
bis dahin in guten Stand gesetzt werden.

Mangelpöste werden gebrächt.
Elsfleth , den 26 . April 1893.

M . A . Eilers , Geschw

JiMMl-Uerkaus
Glsfleth . Die Erben des weil.

Schiffsrheders H . Ramien lassen am
Sonnabend , den 0 . Mai d . I . ,

Vormittags IOP4 Uhr,
im Gerichtszimmer Hierselbst , ihre hier be-
legenen Immobilien öffentlich meistbietend
zum 3. Male zum Verkauf aufsetzen
und zwar in folgender Weise:

1 . Das von Herrn I . Ramien be-
wohnte Haus nebst Theerhaus und
einen Theil des Gartens überm
Deich.

2 . Das von Herrn E . tom Dieck be¬
wohnte Haus nebst Garten.

3 . Die auf Neun Jück belegene Seiler¬
bahn und Seilerhaus mit voll¬
ständigem Inventar und Dampf¬
maschine , groß 0,3261 da.

Käufer ladet ein
_ C . Vorgstede , Auctionator.

Rastede . Die vom verst . Proprie-
tair L. Ianssen nachgelassene , im
Orte sehr schön belegene

Besitzung,
neues Wohnhaus mit Stall u . schönem
Garten , alles auf 's Beste eingerichtet u.
erhalten , kommt Erbthe - lung halber , am
13 . Mai er , Nachm . 4 Uhr , im
Gasthause„ Nastederhof " zum öffent¬
lichen Verkauf , wozu einladet

O . UnKonUorir , Auctionator.
Tüchtige

Erdarbeiter
können sofort gegen hohen Lohn Be¬
schäftigung erhalten bei der Hunte -
Korrektion bei Elsfleth im Großherzogthum
Oldenburg.

Emden, im Mai 1893.
Habich L Goth.

Oldenburger Genossenschafts-Bank.
Bilanz am 30 . April 1893.

Actiencapital -Conto
Depositen -Conto .
Check-Conto . .
Pfennig -Sparcassen -Cto.
Conto - Current - Conto

Creditoren . .
Diverse . . . .

^ 34 000,— Jmmobilien-Conto.
„ 500, — Mobilien -Conto.
„ 1 025 310,94 Wechsel-Conto.
„ 17 754,26 Effecten-Conto.
„ 1 144 220,02 Conto - Current - Conto.

Debitoren.
„ 2 824,58 Diverse.
„ 123 087,75 Cassenbestand.

2 347 697,55
""

Gelder verzinsen wir bei
Monatlicher Kündigung mit.
kurzer Kündigung und auf Check- Conto mit

Oldenburg, den 30 . April 1893.
Oldenburger Genossenschafts -Bank.

R . Münnich . A . Hegemann.

kN88lVit. p
300 000, -^

1 422 464,58«
191 594,5z!

60 074,68A

339 171,58,
34 392 3k

^ 2 347 697Z

SV/ «, , x . L.
21 /2

°,0-

Hierdurch zur gefälligen Mittheilung,
daß ich hier Steinstraße 41 ein

Atelier ffir Zchiltklhiiik,
der Jetztzeit entsprechend, eingerichtet habe.

Alle in dieses Fach kommenden Ar¬
beiten als : Anfertigung neuer Ge¬
bisse, in allen Arten , Plomben mit
verschiedenem Füllungsmaterial,
Negulirung schief gewachsener
Zähne , Zahnreinignngen , Umar¬
beitungen nicht passender Gebisse,
sowie alle Reparaturen , Zahnope¬
rationen , auch bei Licht , werden von
mir unter Zusicherungsolider Preise
discret und schnell ausgeführt, und bitte
ich , mein Unternehmen gütigst zu unter¬
stützen.

Eingang 2 . Thür links.
Achtungsvoll

^4. lL1«1lt»«

klilliMlIl-Oeleii.
mit und ohne Kocheinrichtung,

in reicher Auswahl empfiehlt billigst

UM« Vvilvbvii- ^
» 08611. Mg
Uonix-

AarÄiNirt rein u . sskr aromatisch, smps.
ia kaoiretsa a 3 8t . — 40 14',:

äig tepotblvlLv 3N LIsüsttr.

vamx »t8okL1k8 - R,k6ä6r6L

„6o1umdu8".
Die Herren Actionaire werden zu der

am Freitag , den 5 . Mai,
Nachm . 4 Uhr,

in Hustedes Hotel stattfindenden
orckeiül Omemtversammtlmg

hierdurch eingeladen.
Tagesordnung:

Rechnungsablage pro 1892.
Vvr 4ut >> .

I . D . Worgstede , Vorsitzender.

keedtMMlt8eIlVllrti>
OIÄvuIrnvK i.

wohnt jetzt ,
L6i1i § 6L § 6i8t8tr . 3,l
im Hause des Herrn Regimentsschneideyl
Heye. _ -

Hotel Hustede.
Sonntag, d . V. Mai 18SM

6ross63 Lonesrt L
und

es
Gastspiel folgender Mitgliedern

des Bremer Stadt -Theaters : zx
k^ Aulvii » 4i » ii » IVaUlier , Cl

muntere Liebhaberin , im
IFvinri «!» N

Lyrischer Tenor , ha
» ivlisräl Bassist, fa

L'i '» » « Spieltenor, in
Preise der Plätze : Vorverkaufs

I . Platz 1 II . Platz 60 s>. An dl^
Kaffe : I . Platz 1 .25 , H . PlatzölSlvi

Der Vorverkauf findet am Bahnhes/w
bei Herrn Fleck , sowie im Hotel HufM
statt.
Anfang 8 Uhr. Kassenoffnung UW

Angek . u . abgeg . Schiffe . ^

Nems^
Hamburg , 2 . Mai

Aurora , Zimdars
off Dover , 29 . April

Theodor , Grube
Charleston , 1 . Mai

Louise, Oltmanns
Java , 1 Mai

Loreley, Hegemann
( mit 1744 tons nassem Zucker ) .

Talcahuano , 23 . März m .
Lina , Held Canal f . ^

der W-flZ
Monkkidr

en

B . Ayres , 1 . Mai
Rialto, Genters

,w-
Ri o d. tiii

„ Es ist Wirklichkeit, ich bin dein Gatte , aber ich
bin nicht aus dem Reiche des Todes , sondern aus dem
Reiche der Verschollenen wiedergekehrt. Jetzt sage mir
aber nochmals , Jda — liebst du mich ?"

„ Ja , ich liebe dich, " flüsterte sie. „Ich liebe dich
unaussprechlich.

"
Er drückte zärtlich ihre kleine , warme Hand.
„ Aber Reginald — wenn — "
Sie hielt inne und er vollendete den Satz.
„ Wenn es dir eingefallen wäre , einen andern zu

lieben und ihn zu heirathen . War das nicht die
Frage, die auf deinen Lippen schwebte ?"

„ Ja . "
„ Dann, Geliebte, würde die Inschrift meines Grab¬

steines dich von jeder Sünde sreigesprochen haben,"
erwiderte er ruhig.

„ Reginald , du willst damit doch nicht sagen — "
„ Daß ich gestorben wäre , um dich vor Leid zu

bewahren .
" Sie schmiegte sich fester an seine Brust,

als fürchtete sie , sie könnte ihn verlieren.
„ Aber wie konntest du ) o lange Jahre schweigen ?"
„Ich hatte gelernt , mich selbst zu beherrschen, Jda,

und doch gab es während meines Hierseins Momente,
wo das dünne Gewebe der Täuschung zu zerreißen
drohte. "

„Meinst du jenen Abend, wo du hier neben mir

standest und mir von deiner Liebe sprachst? O Regi¬
nald , wenn du dich mir nur entdeckt hättest ! "

„Ich war deines Herzens nicht sicher , Ido, " ant¬
wortete er mit leiser Stimme.

„ Und — aber ich habe dir soviel zu erzählen,
und — " sie hielt plötzlich inne, denn von der Terrasse
rief die Gräfin ihr zu:

„Jda komme herein, du bist schon zu lange draußen
in der feuchten Abendluft geblieben. "

Und als ihr Auge im Mondlicht eine andere Ge¬
stalt neben ihrer Tochter gewahrte , setzte sie erstaunt
hinzu:

„ Wer ist denn bei dir ?"
Jda erhob sich mit einem Blicke auf das Gesicht

ihres Gatten , in dem schüchterner , freudiger Triumph
und vertrauende Liebe lag , und Beide schritten dem
Hause zu.

„ Mutter"
, sagte sie , als Gräfin Avioli ihnen auf

den Stufen der Terasse entgegen kam , „ di -s ist mein
Gatte .

"
„ Was, es ist ja Herr Dorillon, " ries Frau Gres-

ham , die der Gräfin gefolgt war.
„ Nein, " sagte Jda mit vor Glück bebender Stimme,

„ es ist mein Gatte , Reginald Delamare .
"

Und der junge Gatte , der im Schatten der Säulen
des Portales von Beechcliff stand , fühlte , daß er end-

RkhaMon , Dtuck und Perlag vyn H . Zirk,

- - —
.
-

lich das Schicksal überwunden und durch eigene
den hellsten Edelstein in der Krone des Lebens M
wonnen hat.

Ende.

Vermischtes . du
— (Wäscherinne n . ) Manche gebildete, ak

verarmte Frau würde weit besser thun , ihren VeD^
niffen durch Errichtung einer Waschanstalt aufzuhelflh^
als sich durch Sticken, Musik oder Malen zu ernährt
Als nachahmnngswerthes Beispiel dient die Amerikaner «^ ,
Frau Julia Linthicum aus New- Aork , welche vor l'un
Jahren beim Tode ihres Mannes ohne Mittel dastaM
und außerdem für ihr zweijähriges Töchterchen jflu
sorgen hatte . Trotzdem sie eine feingebildete Da»Tr,
und von vornehmer Herkunft war , entschloß sie fl—
doch dazu , Wäsche für Geld zu waschen . NaäMhu
sie viele Schwierigkeiten überwunden hatte , gelang l
ihr , einen Vertrag mit der Pullmannschen SchlafwagW
Gesellschaft abzuschließen. Ihre Einkünfte wnchsen >«stz/
der Zeit so bedeutend , daß sie jetzt die BeWsxj^
mehrerer Dampfschiffe ist . Sie hat ihre Tochter schaff
fältig erzogen und ist selbst eine höchst anmutWchx
elegante Erscheinung. — Es kommt eben nicht darchur
an , was wir thun , sondern wie wir es thun ! ^Irr
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